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Erscheint wöchentlich ſechh Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Begründet 1760. 
Als Beilage: „Illnſtrirtes Sonntagäblatt". 
Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäſtsſtelle oder den 
Abboleſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 
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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße ! 39. 
Feruſprech⸗Anſchluſt Nr. 75. 


Auzeigen⸗ Preis: 
Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 
für Auswärtige 15 Pf. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Wittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, 5i8 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Nr. 60. Dienſtag, den 12. März 
zahlreiche Ordensverleihungen, ſowie militäriſche 
Deutſches Reich. und bürgerliche Auszeichnungen und Rangerhöhun⸗ 


gen, vorgenommen. Der Geſammtbetrag der 
Sammlungen der Lultpold⸗Stiftung hat 1 170 000 
Mark erreicht. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſter⸗ 
reich reiſt am heutigen Montag nach München. 

— Der Prinzregent hat aus Anlaß ſeines 
80. Geburtstages auch ein beſonderes Ehrenzeichen 
für freiwill ge Krankenpflege und ferner ein Feuer⸗ 
wehr⸗Verdienſtkreuz geſtiftet für ſolche Perſonen, 
welche ſich beſonbere Verdienſte um die freiwillige 
Krankenpflege bezw. um die Entwickelung der 
bayeriſchen Feuerwehren erworben haben. 

— König Eduard raus! Eine recht 
häßliche Ausſchreitung gegen den König von Eng⸗ 
land hat ſich gelegenklich der Rückreiſe deſſelben 
auf dem Duisdurger Bahnhof ereignet. Dort 
hatte ſich eine Gruppe von Perſonen eingefunden, 
die eine englandſeindliche Demonſtration veran⸗ 
ſtaltete. Die Ruſe „Eduard raus“ wurden ver⸗ 
nehmbar. Der Oberpräfident der Rheinprovinz, 
der den König begleitete, hörte ebenfalls dieſe 
Rufe und verurtheilte ſie ſofort in Gegenwart des 
Monarchen auf das nachdrücklichſte. Der Stations⸗ 
vorſteher des Duisburger Bahnhofs ift zur 
Strafe nach Emmerich verſetzt worden. Da König 
Eduard in Deutſchland nur ſeiner ſchwer kranken 
Schweſter, der Kaiſerin Friedrich, einen Beſuch 
abgeſtattet hatte, feine Reife alſo jeder politiſchen 
Bedeutung entbehrte, jo waren jene Zurufe zweifel⸗ 
los eine Rüpelei. Ob an dieſer der gemaßregelte 
Bahnhofsvorſteher die Schuld trägt, iſt allerdings 
die Frage; möglicherweiſe leidet der ganz un⸗ 
chuldig 


f — Wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet, iſt 
Oberlandesgerichtsrath Th öl in Celle zum Reichs⸗ 
gerichtsrath ernannt. 

— Ueber den Schuß der Deutſchen 
in Südafrika hatte ſich gelegentlich der Be⸗ 
rathung des Etats des Auswärtigen im Reichs⸗ 
tage eine Debatte zwiſchen alldeutſchen Abgeordneten 
und dem Staatsſekretair v. Richthofen entwickelt, 
die ihre Fäden bis auf den heutigen Tag in den 
Blättern fortſpinnt. Die „Nordd. Allg. Zig.“ hat 
daraufhin eine längere Auslaſſung veröffentlicht, 
in welcher der Staatsſekretär offenbar perſönlich 
zum Worte kommt und worin ausgeführt wird, 
daß die Intereſſen der Deutſchen während des 
Krieges in Südafrika durchaus und entgegen allen 
anders lautenden Mittheilungen von den zuſtändi⸗ 
gen Behörden in gewiſſenhafteſter Weiſe wahrge⸗ 
nommen worden ſeien, daß manche unſerer Lands⸗ 
leute in Südafrika engliſche Unfreundlichkeiten und 
Härten jedoch ſelbſt durch Nichtbeachtung der Neu⸗ 
tralität mitverſchuldet hätten. 

— Zur Getreidezollfrage wird. der 
„Königob. Hart. Ztg.“ gemeldet, daß die bay⸗ 
riſchen Abgeordneten die Tariferhöhungen auf 
Roggen und Weizen ablehnen werden, wenn nicht 
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Berlin, 11. März 1901. 


g — Ueber das Befinden des Kaiſers 
if zu berichten, daß die Körpertemperatur ans 
haltend normal und das en bea 
gezeichnet iſt, daß die Aerzte am Sonnabend von 
der abe eines Bulletins Abſtand nahmen. 
Der Wundverband wurde unberührt gelaſſen, 
bo die Aerzte in dem jetzigen Stadium des Heil⸗ 
verlaufs, wo die Wundränder ſich verklebt haben, 
jede Irritation der Wunde zu vermeiden fuchen. 
— Aus Anlaß der Bewahrung Sr. Majeſtät vor 
zchwerer Gefahr beabfichtigt die evangeliſche Ober⸗ 
Urchenbehörde öffentliche Dankſagun gen in 
den Gotteshäuſern anzuordnen. Die Erzbiſchöfe 
non Breslau, Poſen⸗Gneſen, Köln hatten den ka⸗ 
Mholiſchen Klerus ihrer Diözeſen angewieſen, ſchon 
am geſt rigen Sonntag nach der Predigt die Gläu⸗ 
bigen zum Dankgebet für die glückliche Errettung 
des Kaiſers aufzufordern. a 

— Vom geftrigen Sonntag wird insbeſondere 
noch gemeldet: Bei dem Kaiſer vollzieht ſich der 
Wundverlauf in normaler Weiſe, die Schwel⸗ 


. der N geringer. Schlaf 


— Am Sonnabend war Kaiſer Wil⸗ 
helm! s J. Todestag. Aus dieſem Anlaß 
war die Halle des Charlottenburger Mausoleums 
mit weißem Flieder, Lilien, Schneebällen und 
Waleen reich geſchmückt, während große Myrthen 
im Hintergrunde aufgeſtellt waren. Mittags be⸗ 
ſuchte die Kaiferin in Begleitung ihres 
Schwagers, des Prinzen Heinrich, die Gruft. Die 

des Kaiſerpaares war ein Lorbeerkranz 
mit Kornblumen, Hyazinthen und Kamelien. 
Weitere Kränze rührten von der Großherzogin von 
Baden und den Regimentern her, welchen der Heim» 
gegangene einſt nahegeſtanden. 

— Kaiſer Wilhelm und Prinzre⸗ 
gent Luitpold. Kaiſer Wilhelm hat dem 
Prinzregenten Luitpold von Bayern ſein lebhaftes 

auern darüber ausgeſprochen, durch den Bremer 
Zwiſchenfall verhindert zu fein, die geplante Reiſe 
nuch München zur SO. Geburtstagsfeier am 
Dienſtag zu machen. Vorausſichtlich wird in 

ng ſeines Vaters Kronprinz Wilhelm er⸗ 
ſcheinen. Wie an den Kaiſer ſelbſt, fo richtete 
der Regent auch an die Kaiſerin ein Telegramm, 
worin er Seine Freude darüber ausdrückt, daß die 
ndung des Kalſers keinen ernſteren Charakter 

Er habe jedoch um nähere Mittheilungen 
gebeten, damit er über den Verlauf der Verwun⸗ 

des Kaiſers beruhigt fein könnte. Die 
Nalſerin antwortete in herzlichſter Weiſe. — Die 
— München hat zur Feier des Geburtstages 
dohe Beten ein Feſtgewand angelegt, und das 

Seburtstagefind hat bereits außer einer Amneſtie 


3 u p ät! Kiſten, Säcke und Schubfächer bis zur Decke empor. 
Roman von 28. Hoffer. Ein durchdringender, apothekerartiger Geruch erfüllt 
(Rachbeut Derbeten.) ben ganzen Raum. 


Geben wir leiſen Schrittes — es iſt ein 
Abend im November, und die Windsbraut um⸗ 
tobt den geſchnörkelten Giebel — durch das lange 
ſpärlich erleuchtete Kaufslokal und betreten wir 
ungeſehen das kleine Hinterzimmer. Der rieſige 
weiße Ofen ſtrahlt behagliche Wärme, das einzige 
Fenſter ift dicht verhüllt, und die kupfern e Thee⸗ 
maſchine ſteht auf dem gedeckten Tiſch. Blendend 
weiß der Damaſt, blank geſchliffen die Meſſer und 
von altem werthvollen Porzellan das Service aber 
— einfach bis zum Kärglichen das Mahl. 

Nur Brod und etwas Butter ſteht auf dem 
Tisch, ſelbſt der Zucker fehlt da, wo man Tauſende 
von Pfunden auf den Vorrathsböden lagert. 

Zwei alte Damen ſitzen auf den dunkelüber⸗ 
zogenen Eichenſtühlen mit hoher geſchnitzter Lehne 
einander am Diſche gegenüber. Das Sopha ſteht 
leer, wie an jedem Tage — 


Erſte Abtheilung. 
1 i Haus 
Im a und älteiten 5 Seen 

gend der Reichen ſtraße —erhebt ſich ein ſchmales, 
— Gebäude. Seine Dachformation en 
des voriger iichweiften Giebel ſcheinen aus der Bauart 
feine Find Jabedunderts herzuſtammen, die Thür⸗ 
Muh, 5 ebohlt von den Fußtritten einer 
. dacration, und die Fenſterſcheiben 
Mein und eng Qebrängt dürften bei dem Luxus 


von heute kaum noch 1 h 
— kein. tgendwie berechtigt zu 


Ueber der Thüre fieht 5 
mit den Worten : „ 8. 1 
Söhne, Gewürz: und Materialpandlung.“ Da⸗ 
neben in dem Balkon des nächſten Gefaches die 
Jahreszahl 1750. ; 

Ein Hauch des Außergewöhnlichen, eines pu⸗ 
wManiſchen Ernſtes und der muftergiltigften Sauber, 
zeit umgiebt das hohe, alte Haus, und mehr noch 
drinnen im Laden, als vorn auf der Straße, be⸗ 
werkt man den Wohlfland der Beſitzer. 
den geringer mufßlafal if, wie das ganze Gcbäube 


5 Breite, aber von einer ſo 
deträchtzichen 1. * Siniergsunb ſaſt 


reiten. 


— Alles kennzeichnet die Bewohnerinnen 


des ſauber 
hai: 8 Zimmers als der Gegenwart abge⸗ 


dunkel erſchei er Vergangenheit hängend. 
deren kleines rundes a. et nur eine Glasthüre, ber Thür fieht „Engefebt und Söhne 
dn den 1 „ aber fon feit einem ierteljahe 


gleichzeitig auch eine weſentliche Zollerhöhung au f 
Gerſte platzgreift. Es wäre daher nicht unmög⸗ 
lich, daß die Reichsregierung für ihr Project nicht 
die Majorität des Reichstages findet. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat die Eiſenbahnfrage Dareſſalaam⸗Mrogo ra 
durch Annahme folgender Reſolution erledigt: den 
Herrn Reichskanzler zu erjuchen, behufs Erbauung 
einer Eiſenbahn von Dareſſalaam nach Mrogo ro 
entweder auf Grund eines mit einem Privatunter⸗ 
nehmer abgeſchloſſenen Vertrages oder mit Hilfe des 
Privatkapitals auf annehmbarer Grundlage dem 
Reichstage eine Vorlage zu machen. Es handelt 
eich für den Reichskanzler alſo nur darum, eine 
dem Reichstage annehmbare Grundlage zu finden, 
wies freilich ſeine Schwierigkeiten haben wird. 

— Zur Verhütung übermäßiger Rauchent⸗ 
wickelung aus 
keſſelanlagen, hat die preußiſche Staatsregierung 
nach Abſchluß der Arbeiten 
Jahren mit der Prüfung von Rauchverbrennungs⸗ 
Einrichtungen beauftragten Sachverſtändigen⸗Rom⸗ 
million nunmehr 
Ausſicht genommen. 

— Gegen die Zulaſſung der Realſchul⸗ 
Abiturienten zum mediciniſchen Studium hat der 
Vorſtand der Berlin ⸗Brandenburgiſchen Aerzte⸗ 
kammer eine 
Die Aerztekammer bezeichnet nur Abiturienten des 
humaniſtiſchen Gymnafiums als fähig zum medi⸗ 
ciniſchen Studium. Wir meinen, die Herren 
ſollten über dieſe Frage doch erſt einmal Erfah⸗ 
rungen ſammeln, indem ſie gerade darum erſuchten, 
Realgymnaſial⸗Abiturienten 
Medicin zuzulaſſen und alsdann prüften, wie dieſe 
ſich in der Praxis bewährten. Ehe eine 
Probe nicht ſtattgefunden hat, iſt es ungerecht, 
gegen die den Realabiturienten zugedachte Berech⸗ 
tigung Sturm zu laufen. 

— Der Landtag der Provinz Sachſen 
nahm die Regierungsvorlage betr. Maßnahmen 
zur Verhütung von Hochwaſſergefahren in der 
Provinz Brandenburg und im 
Provinz Sachſen an. Beide Provinzen tragen 
danach zu den Koſten des Ausbaues der unteren 
Havel ein Fünftel (1 Mill. M.) bei. 

— Die heſſiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten. In Darmſtadt nahmen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten zum erſten 
einem parlamentariſchen Abend theil, der von dem 
Kammerpräſidenten Haas veranſtaltet worden war. 
Der Großherzog, der ebenfalls anweſend 
war, zog Abgeordnete aller Parteien ins Geſpr äch 
und unterhielt ſich auch 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Ulrich⸗Offenbach. 
In Süͤddeutſchland mauſert 
demokratie aber, wie wir ſchon wiederholt bemerkt 
haben, zum tiefſten Verdruß der norddeutſchen 
Parteiführer blutigrother Richtung. 


die beiden Schweſtern Regine und Amalie find 
die beiden letzten ihres Namens. Ihnen gehört 
Haus und Handel, ſie ſind die Inhaber der ur⸗ 
alten Firma. 

N dieſen Zwillungstöchtern beſaß das 
no 
Schickſal ſie vor dem Verwelken und Verknöchern 
in der heimathlichen Atmoſphäre durch eine Hei⸗ 
rath bewahrt hatte. 
dreißig Jahre von Hamburg fort und nicht wieder 
dahingekommen. 

Die Kuckucksuhr ſchlug halb acht, das Waſſer 
in der Theemaſchine brodelte 
Sturm ſang von den Erkern und Winkeln der Hof⸗ 
gebäude ſeine langgehaltenen Melodien, und noch 
immer rührte keine der 
ihre Hand, 


Die Aehnlichkeit der mumienartigen Geſtalten 
war eine auffallende. In weißen, fteifgeitärkten 
Hauben mit breiten gefalteten Strichen 
kleidern und jenen blüthenweißen Tücher 
über dem Kleide getragen und vorn mit einer 
Stecknadel befeſtigt werden, 
die Typen der „ehrbaren“ alten 
des Mittelſtan 5 
zum En ng a 
die Bekleidung auf das Beſtreben, möglicht 
e 

ne ehr ganz gran rt war, 
ſich Amalie in — l 


kein männlicher Angehöriger der Familie, . das gleiche blendende 


1901. 


Freiherr v. Tiumm 7. 


In der Nacht zum vorigen Sonnabend iſt der 
Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Stumm ſeinem 
qualvollen Leiden erlegen, das ihn ſeit Monaten 
bereits ans Bett gefeſſelt Hai. Mit Stumm iſt 
eine der markanteſten Perſönlichkeiten unſeres 
öffentlichen, insbeſondere des parla mentariſchen 
Lebens dahingegangen. Freiherr v. Stumm war 
Zeit ſeines Lebens der entſchiedenſte und uner⸗ 
bittlichſte Bekämpfer der Soclaldemokratie, er hat 
aber andererſeits auf ſeinen ausgedehnten Werken 
in Neunkirchen Einrichtungen für das Wohl ſeiner 
Arbeiter getroffen, wie ſie in der Welt vielleicht 
nicht ihres Gleichen finden. Freilich verlangte 
der Berſtorbene unbedingten Gehorſam; 
ſelbſt in politiſchen Fragen hätte kein einziger 
feiner Arbeiter wagen dürfen, eine dem Herrn von 
Neunkirchen widerſprechende Meinung zu vertreten. 
Er faßte ſein Verhältniß zu ſeinen Arbeitern als 
ein patriarchaliſches auf, er ſorgte nicht nur für 
ihre leiblichen Bedürfniſſe, ſondern verabfolgte ihnen 
auch eine ganz beſtimmte Geiſteskoſt. Darin lag 
ſeine Größe und ſeine Schwäche. Alles in Allem 
aber war er ein Mann, der auch dem politiſchen 
Gegner Achtung für die Ehrlichkeit ſeines Strebens 
abgewinnen mußte. 

Karl Ferdinand v. Stumm⸗Halberg, der „König 
von Neunkirchen“ oder der „König von Saarabien“, 
wie er häufig von ſeinen politiſchen Gegnern ge⸗ 
nannt iſt, wurde am 30. März 1836 zu Saarbrücken 
geboren, abſolvierte das Gymnaſium und ſtudirte 
in Bonn und Berlin Staatswiſſenſchaften. Als⸗ 
dann übernahm er die Leitung der von ſeinem 
Vater gegründeten großen Eiſenhütenwerke in Neun⸗ 
kirchen. Den Krieg gegen Frankreich machte er 
als Rittmeiſter der Reſerve mit und kommandirte 
eine Schwadron Alanen. Seit 1867 gehörte er 
dem Reichstag an, allerdings mit achtjähriger 
Unterbrechung von 1851—89. Im Jahre 1888 
wurde er vom Kalſer Friedrich in den Freiherrn⸗ 
fand erhoben. Im Reichstage unterftügte der 
Verſtorbene insbeſondere die ſchutzzöllneriſchen 
Tarifreformen und die geſetzgeberiſchen Maßnahmen 
zum Schutze des Handwerks und der Arbeiter. 
In der' freiconſervativen Partei, deren geiftiger Führer 
er war, wird ſein Ableben geradezu als ein un⸗ 
erſetzlicher Verluſt empfunden werden. Die Laſt 
der Führerſchaft ruht nun ausſchließlich auf den 
Schultern des Abg. v. Kardorff, der auch ſchon 
bochbetagt iſt. 

Ueber die Krankheit des Freiherrn 
v. Stumm wird aus Saarbrücken gemeldet 
Stumme Krankheit begann als Magenleiden zu 
Weihnachten 1899. Er beſuchte bis Oſtern 1900 
Italien und kehrte krank nach Heidelberg zurück. 
Einige Linderung trat ein, doch bald war das 
Leiden wieder recht ernſt. Die Profeſſoren Leyden 
und Schweninger weilten wiederholt auf Schloß 
— . 


Zwiſchen ihnen auf dem Tiſche lag ein Brief · 
Ein großgefalteter, derber Brief, ein Schreiben, 
das in ſeiner Form den offiziellen Charakter zur 
Schau trug. 

Die Schweſtern ſahen abwechſelnd auf das 
gelbliche Papier, ſeufzten verſtohlen und ſtrickten 
mit doppeltem Eifer. 

„Bine,“ ſagte Amalie und legte die Brille 
zuſammengefaltet auf den Tiſch. „Gine, es iſt 
Deine Woche, den Thee aufzugießen.“ 

Die Andere ſchüttelte ſeufzend den Kopf. 

„Wer denkt an Eſſen und Trinken, wo ſolche 
Ereigniſſe geſchehen, Male? Aber freilich, Du 
nimmſt Alles von der leichten Seite, Du freuſt 
Dich wohl gar, daß vielleicht Auguſt Turlachs 
Tochter in unſer Haus kommt, nicht wahr? Oder 
meinft Du, ich wiſſe nicht, wie ſehr Du Dich vor 
dieißig Jahren bemühteſt, den Sauſewind Deiner 
Schweſter abſpenſtig zu machen! Aber er zog 
klüglich das friſche Knöspchen der überreichen 
Blüthe vor.“ 


Das eisgraue Haar der Andern wiegte ſich 
ſpöttiſch Fangen + nach links und io ſahen die 
beiden alten Geſichter aus wie zwei chinefiſche 
wackelnde, einander vollkommen ähnliche Pagoden. 

„Merkwürdig, * = waren damals ges 
nau von gleichem Alter,“, verſetzte Amalie. 

„Das iſt gewiß, nur bemühte ich mich nicht, 
den fünfundzwanzigjährigen Mann zu erobern.“ 

„Natürlich nicht — da Du hoffteſt, daß Dich 
des ſeligen Vaters Commis heirathen werde. 
Aber er hütete ſich, die bösartige, unfreund 


Feuerungs⸗, namentlich Dampf⸗ 


einer von ihr ſeit 


gemeinſame Maßnahmen in 


Petition an den Bundesrath gerichtet. 


zum Studium der 
ſolche 


Havelgebiet der 


Male an 


längere Zeit mit dem 
ſich die Sozial⸗ 


eine dritte. die jüngfte, deren 


Sie war ſchon länger als 


und ziſchte, der 


beiden alten Schweſtern 


um den braunen Labetrunk zu be⸗ 


„in Kattun⸗ 
n, welche 


bildeten ſie ſo recht 

ö erinnen 
des. Aber obgleich die Gefſichter 
deutete doch 


und nur die Hauben zeigten 
Weiß. 
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lichen Seelen der beiden Zwilli 
war die eine Sympathie, welche fie. teilten. 


B a re nnd 7 RE N TE 


* 
Halberg. Der Leibarzt Bismarcks ſtellte zuerſt 
die Diagnoſe auf Magenmundkrebs. Die Er⸗ 
nährung geſchah mühſam durch geſchabtes rohes 
Fleiſch. Zu Neujahr trat Waſſerſucht auf, dazu 
kamen Anfälle von Beängſtigung, worunter der 
Kranke ſchwer litt. Doch arbeitete er immer noch 
und empfing am Todestage noch den Leiter des 
Neunkirchener Werks. Am Abend hatte er neue 
Anfälle, der Tod trat dann aber friedlich ein. 
Die Beerdigung findet im Park zu Halberg ſtatt, 
wo auf einem kleinen Friedhof ſchon Sohn und 
Enkel des Verſtorbenen liegen. — Die 
Budgetkommiſſion des Reichstages überſandte der 
Wittwe des verſtorbenen Abgeordneten ein Beileid⸗ 
telegramm. 


Ausland. 


Italien. Der neue italieniſche Miniſter des 
Auswärtigen Prinetti hat wiederholt durchblicken 
laſſen, daß er von dem Dreib unde kein Heil 
für Italien erwarte. Es hieß nun, daß er nach 
ſeiner Ernennung zum Miniſter dieſe Bedenken 
fallen gelaſſen und ſich zu dem bayeriſchen Ge⸗ 
ſandten in Rom auch ausdrücklich dahin ausge⸗ 
ſprochen habe. Prinetti hat nun aber in der 
Deputirtenkammer die Abgabe einer derartigen 
Erklärung in Abrede geſtellt und behauptet daß 
er ſich bei ſeiner Auswärtigen Politik ausſchließ⸗ 
lich von den Intereſſen Italiens leiten laſſen 
werde. Nun, Italien hat ein ganz handgreifliches 
Intereſſe an ſeiner Zugehörigkeit zum Dreibunde, 
und der gegenwärtige Kabinetschef Zanardelli ſo⸗ 
wohl wie der König ſelber ſind bemüht den Drei⸗ 
bund zum Segen Europas aufrecht zu erhalten, 
ſo daß von Herrn Prinetti dreibundfeindliche 
Maßnahmen wohl nicht zu befürchten find. 

Holland. Königin Wilhelmina und Prinz 
Heinrich der Niederlande haben ſich nach Be⸗ 
endigung der Feſtlichkeiten in Amſterdam nach 
Schloß Loo zurückbegeben. 

Rußland. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 
aus Petersburg vom 8. März: Auf der Haupt⸗ 
linie der Mandſchuriſchen Eiſenbahn iſt die Le⸗ 
gung der Schienen nur auf der Strecke Chailar⸗ 
Zizikar noch nicht beendet. Von Wladiwoſtock bis 
Charbin und Zizckar verkehren Arbeiter⸗ und Material⸗ 
züge, ebenſo auf der Strecke Tſchita⸗Kaidalowo⸗ 
Crailare. Ende Mai ſoll der Verkehr auf der ganzen 
mandſchuriſchen Bahn eröffnet werden. 

China. Rußland hat ſich in Oſtaſien 
den zweifelhaften Ruhm erworben, durch die Her⸗ 
vorſtellung ſeiner privaten Intereſſen vor denen 
der Allgemeinheit, die chineſiſche Frage in ein 
höchſt keitiſches Stadium hineingedrängt zu haben. 
Kaiſer Kwangſü fol ſich aus der heiklen Mand⸗ 
ſchu⸗Angelegenheit dadurch herausgezogen haben, 
daß er Lihungtſchang beauftragte, den ruſſiſchen 
Vertreter zu erſuchen, er möge ſich bezüglich dieſer 
Frage an die vereinigten Mächte wenden. Kaiſer 
Kwangſü iſt zwiſchen Rußland und den übrigen 
Mächten wie zwiſchen Baum und Borke einge⸗ 
keilt, und es wäre ſchon begreiflich, wenn er 
einen Ausweg ſuchte, der ihn aus dieſer pein⸗ 
lichen Situation ohne Fährlichkeit nach der einen 
oder der anderen Richtung hin befreite. Ueberdies 
hätte China dann ſein Ziel erreicht und die Mächte 
gegen einander getrieben. Wie weiter verlautet, 
ſoll Rußland ſogar ſchon zu Repreſſalien gegen⸗ 
über Japan geſchritten fein, das den erſten Ein⸗ 
ſpruch gegen das Mandſchu⸗Abkommen erhob und 
als Folge deſſelben die Auftheilung Chinas an⸗ 
gekündigt. In Maſampo auf Korea ſollen 600 
Ruſſen mit 10 Geſchützen gelandet ſein. Beſtätigt 
ſich dieſe Nachricht, ſo wäre eine direkte Bedro⸗ 
hung Japans durch Rußland zu konſtatieren, deren 
Folgen ſich garnicht abſehen ließen. Jedenfalls 
muß die Lage in Oſtaſien als außer or⸗ 
dentlich ernſt bezeichnet werden. — Im 
„Reichsanzeiger“ wird eine Bekanntmachung be⸗ 
treffend die während des Monats Februar ein⸗ 
gegangenen freiwilligen Gaben für unſer aſiati⸗ 
ſches Expeditionskorps veröffentlicht. Sehr glän⸗ 
zend ſind die Liebesgaben gerade nicht, die ein⸗ 
gegangen find, und zahlreich auch nicht. Immer⸗ 
hin befinden ſich darunter eine ganze Menge Ci⸗ 
— 


liche Regine Engefehr zu erwählen. Lieber unſer 
armes Dienſtmädchen, das ihm keinen Groſchen in 
die Ehe brachte.“ 

Es entſtand eine Pauſe des Geſprächs. Beide 
Schweſtern hatten ſich mit dem Bitterſten alles 
Bitteren, ihren zerſchellten Liebesträumen früherer 
Tage, freigebig regalirt, und nach ſolchen Voll⸗ 
kugeln fand ſich ſo leicht kein Geſchoß, von dem 
irgend welche nennenswerthe Wirkung erwartet 
werden durfte. 

Man ſchwieg und ſtrickte — die kupferne Thee⸗ 
maſchine begann überzukochen. 

Da trat nach beſcheidenem Klopfen der Buch⸗ 
halter in das Zimmer, und beide alte Damen 
fuhren wie ertappte Liebesleute von ihren Seſſeln 
empor. Halb acht Uhr war vorüber und noch 
kein Abendbrod fertig auf dem Tiſch — das 
war im Hauſe Engefehr ſeit unvordenklichen Zeiten 
nicht geſchehen. - 

Der Buchhalter, ein junger, ſehr hübſcher und 
gewandter Maan, wollte ſich zwar mit einer Ent⸗ 
ſchuldigung ſofort zurückziehen, aber die Jungfrau 
gebot ihm faſt herriſch, zu bleiben. Hätte er doch 
ſonſt dem Dienſtmädchen und Lehrburſchen erzählen 
können, daß da drinnen etwas ganz Beſonderes 
pafſirt fein müſſe — man habe ſogar den Thee 
vergeſſen. 

Das durfte nicht geſchehen! Kein Dienſtboten⸗ 


geſchwätz, keine Klatſchereien, welche die Würde 


des Hauſes beeinträchtigen konnten! Das war 
der einzige Berührungspunkt zwiſchen den feind⸗ 
ſchweſtern, das 
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garren, Biere und Spirituoſen, die unſeren 
Truppen recht willkommen ſein werden. Die 
wenigſten Gaben hat in der angegebenen Zeit die 
Provinz Oſtpreußen geliefert, ſie ſtiftete nur ein 
einziges Schaffell. 

England und Transvaal. Die Eng⸗ 
länder find kriegsmüde und zwar nicht 
nur die in Südafrika ſtehenden engliſchen Truppen, 
ſondern die engliſche Regierung iſt es auch. Die 
Opfer ſind zu groß und das Ende des Krieges 
zu unabſehbar, als daß England deſſen Fortſetzung 
noch als erwünſcht anſehen könnte. Nach dem 
Eingang eines ausführlichen Berichts aus Suͤdaf⸗ 
rika ſandte die engliſche Regierung an Milner, den 
Gouverneur des Caplandes, Anweiſungen mit jo 
weit gehenden Zugeſtändniſſen, daß ein Ver⸗ 
gleiſch mit den Buren als wahrſcheinlich ange⸗ 
ſehen wird. So iſt es recht: ein Vergleich mit 
den Buren, in dem ſich Forderungen und Gegen⸗ 
forderungen das Gleichgewicht halten, aber kein 
Friedensſchluß, in dem England die Bedingungen 
dictirt! Das haben die Chamberlein und Rhodes, 
und wie die ehrenwerthen Kriegsaufrührer ſonſt noch 
alle heißen, nicht gedacht, daß ihr ſtolzes Unter⸗ 
nehmen ein ſo klägliches Ende finden würde! 
Daß Millionen und aber Millionen hinausgeworfen 
und viele Tauſende von Landesſöhnen den Tod 
finden würden um nichts und wieder nichts, das 
haben die nimmerſatten Politiker jenſeits des Ca⸗ 
nals nicht vorausgeſehen, ſie hätten ſich ſonſt 
doch wohl anders beſonnen! Einige Londoner 
Blätter bezweifeln dagegen das Zuſtandekommen 
eines Ausgleichs. So ſagt z. B. „Daily Chronicle“, 
daß Lord Kitchener zwar allen Capitulirenden 
ſowie den Gefanpenen volle Amneſtie zugeſagt 
habe, daß er aber Krüger und Dewet ſowie alle 
Capholländer, die den Buren ihre a geliehen. 
davon ausſchließen werde. Obgleich Kitchener 
weiter verſprach, daß die britiſche Regierung im 
Falle eines baldigen Friedensſchluſſes Beiſteuern zum 
Wiederaufbau der niedergebrannten Farmen leiſten 
werde und auch noch ſonſtige Zuſagen machte, er⸗ 
klärte General Botha, daß von der Einſtellung 
der Feindſeligkeiten ſo lange gar keine Rede ſein 
könnte, als nicht auch bezüglich Dewets und Steins 
volle Sicherheit garantirt würde. Geärgert hat 
Dewet die Engländer ja genug, ſo daß dieſe an 
dem Gefährlichſten ihrer Feinde gewiß gern Rache 
nehmen würden: aber ſperren fie ſich auch heute 
noch, in 4 oder 8 Wochen oder noch ſpäter denken 
fie doch wohl anders und nehmen auch Dewets 
Freiheit in den Kranz ihrer Friedensbedingungen 
auf. Jedenfalls wiſſen die Engländer ganz ſicher, 
daß ſie auf eine bedingungsloſe Unterwerfung der 
Buren in abſehbarer Zeit nicht rechnen dürfen und 
daß ſie ſchließlich auf einen Vergleich werden ein⸗ 
gehen milfien ; je früher dieſer aber zu Stande 
kommt, um ſo beſſer ſür beide Theile, namentlich 
aber für die Engländer. — Der Geſandte von 
Transvaal Fr. Leyds erklärte, ihm ſei amtlich 
nichts davon bekannt geworden, daß die Engländer 
den Buren ihre Unabhängigkeit außerhalb der 
Goldminengebiete für den Fall der Uebergabe 
laſſen wollen; aber ein ſolcher Vorſchlag wäre 
wohl diskutabel. Die Umgebung des Präfidenten 
Krüger beſtreitet die Möglichkeit eines Friedens⸗ 
ſchluſſes, falls Lord Kitchener nicht darauf vorbe⸗ 
reitet iſt, den Buren die Unabhängigkeit, Freilaſſung 
der Gefangenen und Amneſtie auch für die Re⸗ 
bellen zu gewähren. 


Aus der Provinz. 


Strasburg, 8. März. Zum 1. April iſt 
Kreisphyſikus Dr. Stumm von hier als Kreis⸗ 
arzt nach Greifenberg in Pommern verſetzt. 
Ferner verläßt Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗In⸗ 
ſpektor Leipziger nach erfolgter Anrechnung 
unſeren Ort und ſiedelt nach Bromberg über. 
Gleichzeitig iſt der Kreisbauinſpektor Baurath 
Bucher von hier nach Kiel verſetzt. Seit Jahres⸗ 
friſt war Herr Bucher Rathsherr und brachte den 
ſtädtiſchen Angelegenheiten ein reges Intereſſe 
entgegen. Sein Ausſcheiden wird daher ſehr be⸗ 
dauert. — In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
— EEE EEE EDERELAEESPREEEETEEESEEERSEE SEEN EEEESU En ERBaREn. 


Amalie half, obwohl es nicht „ihre Woche“ 
war, in aller Eile das Abendbrod zubereiten, ja 
ſogar das Gebet, welches vor dem erſten Biſſen 
pflichtſchuldigſt geſprochen werden mußte, trug heute 
Abend die Spuren der Unruhe und Haſt. Dann 
folgte der ungeſüßte Thee mit dem unbelegten 
Butterbrod, wie immer in vollſtändigem Schweigen 
Die deiden weiblichen Häupter der Firma hielten 
es ihrer Würde nicht zuträglich, mit dem Be⸗ 
dienſteten des Hauſes irgend ein Geſpräch anzu⸗ 
knüpfen. Der junge Buchhalter wußte das und 
ſchwieg wie ein Trappiſt. 

Fünf Minuten vor acht Uhr erſchien das 
Dienſtmädchen, um die Taſſen hinauszutragen. 
Beide Schweſtern waren wieder allein, und der 
gelbliche Brief lag noch immer in der Mitte des 
Tiſches. 

„Gine“, ſagte Amalie. „das geht nicht länger, 
wir muͤſſen zum Entſchluß kommen. Ich möchte 
am liebſten die Sache mit dem ehrwürdigen 
Herrn Pfarrer berathen, möchte die Meinung des 
Herrn erſt bören, bevor ich —“ 

Regine unterbrach mit ſpöttiſchem Achſelzucken 
den Satz. 

„Du haſt ja bereits eingewilligt, das Mädchen 
hierher kommen zu laſſen, Male. Was ſoll da 
noch der geiſtliche Herr “ 

„Gut,“ verſetzte Amalie, ihr Knäuel mit 
Nachdruck in das Körbchen werfend, „gut, ſo 
rechne Du nach Pfennigen heraus, was uns theurer 
kommt: das Mädchen, oder die Herausgabe des 
Geldes, Bei Dir regiert doch der Geiz die ganze 
Maſchinerie.“ 
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kammer wurde der Kaufmann Nathan Igraelski 
von hier wegen verſuchter Verleitung zum Mein⸗ 
eide zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt. Er 
war in eine Polizeiſtrafe von 5 Mark genommen, 
wogegen er auf richterliche Entſcheldung antrug 
und eine Frau zu bewegen verſuchte, in ſeinem 
Intereſſe einen Meineid zu leiſten, um wegen 
der 5 Mark ein freiſprechendes Erkenntniß zu 
erzielen. 

* Konitz, 10. März. Mit einem Belei⸗ 
digungsprozeſſe des in Folge ſeiner Thä⸗ 
tigkeit als Mitglied der privaten Nebenunterſuchungs⸗ 
Kommiſſion in der Konitzer Mordſache bekannt ge⸗ 
wordenen Zahntechnikers Max Meibauer aus 
Konitz gegen den in derſelben Sache oft genannten 
in der Klageſchrift als „Rechercheur“ bezeichneten 
Hermann Rauch aus Rixdorf bei Berlin hatte ſich 
das hieſige Schöffengericht zu beſchäftigen. Im 
Dezember v Its. wurde Rauch in einem hieſigen 
Vergnügungs⸗Etabliſſement durch junge Kaufleute 
geſtellt und demſelben dabei mitgetheilt, daß Meibauer 
behauptet habe, er (Rauch) ſei ein Jude. Da⸗ 
durch ſollte Rauch in verſchiedenen Konitzer Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen, in denen der Antiſemitismus ſtarke 
Wurzeln geſchlagen, unmöglich gemacht werden. 
Nach Rauch's Angabe iſt die betreffende Behaup⸗ 


tung wider beſſeres Wiſſen angeſtellt. R. ſoll da⸗ 


durch gereizt, ſich zu der Aeußerung haben hin⸗ 
reißen laſſen: „wenn das Meibauer geſagt hat, 
iſt er ein L 44 Auf erhobene Privat⸗ 
klage wurde Rauch, der die Aeußerung zugiebt, 
wegen Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 60 
Mark verurtheilt. 

* Elbing, 10. März. Ein fideles 
Polilzleeigefängniß befindet ſich in unſerem 
Nachbarorte Pangritz⸗ Kolonie. Dort 
kommt es häufiger vor, daß Arreſtanten aus⸗ 
brechen. So wurden eines Tages zwei Vaga⸗ 
bunden in Gewahrſam genommen, die dem Gen⸗ 
darm vor ihrer Einſperrung erklärten: „Herr 
Wachtmeiſter, Sie thun beſſer, wenn Sie uns 
gehen laſſen; wir ruhen uns da nur aus und 
gehen dann ungehindert von dannen.“ Das that 
der Gendarm nun freilich nicht, mußte aber er⸗ 
fahren, daß die Vagabunden die Wahrheit geſagt 
hatten. Als er dich nämlich entfernt hatte, ſtellte 
ſich bald darauf ein Gefangener im Hauſe des 
Wachtmeiſters vor. Man mußte ihn ziehen laſſen, 
weil das Einſperren zwecklos war. Das Gefäng⸗ 
niß ſoll ſich nicht in dem beſten baulichen Zuſtande 
befinden. 

* Carthans, 8. März. Plötzlich vers 
ſtor ben, wahrſcheinlich in Folge übermäßigen 
Cocain⸗ und Morphiumgenuſſes, iſt, wie das 
„Carth. Krelsbl.“ berichtet, geſteen Abend in einem 
hieſigen Hotel der frührere Beſitzer der hieſigen 
Apolheke Georg Löviſohn. Gegen L. war das 
Concursverfahren eingeleitet und er zur Wahr⸗ 
nehmung eines Termins geſtern hier eingetroffen. 

Danzig, 10. März. Kreisphyſikus 
Dr. Steger, welcher vor acht Wochen an einer 
bösartigen Blutvergiftung, die er ſich bei 
amtlichen Funktionen zugezogen, erkrankte und 
recht bedenklich darnieder lag, befindet ſich jetzt 
erfreulicherweiſe auf dem Wege der Geneſung, ſo 
daß er in kurzer Zeit ſeine Dienſtgeſchäfte wieder 
in vollem Umfange wird übernehmen können. Herr 
Dr. Steger hat ſich während ſeines Krankenlagers 
einigen vierzig operativen Eingriffen unterziehen 
müſſen. — Das zum Stadtbezirk Schneidemühl 
gehörige Gut Grünthal iſt von dem Fabrik⸗ 
beſitzer H. Manske in Lehrte für 60 000 Mark 
an den Thierarzt Leitzen aus Danzig verkauft 
worden. 2 

* Johannisburg, 8. März. In der Ober: 
förſterci Johannisburg, und zwar in unmittelbarer 
Nähe der Beſitzung Waidmannsluſt iſt heute Vor⸗ 
mittag ein ſtarker Wolf geſpürt und auf der 
am Nachmittag veranſtalteten Treiejagd von dem 
Königl. Förſter Fuchs durch einen wohlgezielten 
Schuß zur Strecke gebracht worden. — In den 
ausgedehnten Waldungen Oſtpreußens iſt das ver⸗ 
einzelte Auftreten eines Wolfes in dieſem ſtrengen 
Winter wohl möglich. D. Red.) 

* Königsberg, 9. März. In Königsberg 
giebt es „nur“ dreißig Millionäre. Der 

Ein triumphirendes Lächeln beantwortete dieſen 
wenig ſchmeichelhaften Ausſpruch. 

„Das iſt ausgerechnet worden, Male, das iſt 
bedacht worden und eben darum ſoll Auguſt Tur⸗ 
lach's Tochter nicht hierherkommen, ſondern wir 
wollen das Kapital herauszahlen.“ 

Amalie legte die Hände in den Schooß und 
ſah ſtarr vor Erſtaunen in das Geſicht ihrer 
Schweſter. 

„Tauſend Thaler hat das Mädchen zu fordern,“ 
ſagte ſie langſam. „Das macht für uns, die wir 
mit unſerem Kapital fünfzehn Procent verdienen, 
die Summe von vlerhundertundfünfzig Mark. So 
theuer ſchätzeſt Du den Unterhalt eines Mädchens, 
das wir tüchtig zur Arbeit anhalten würden, das 
uns die Dienerin erſetzen müßte?“ 


Regine beugte ſich über den Diſch und ſtemmte 


ihre Hand auf die Platte desſelben. 

„Halt Du vergeſſen, daß ein junger Mann 
im Haufe ift, Dale? Bedenkſt Du nicht, daß ſich 
da eine Liebſchaft entipinnt, die uns theuer zu 
ſtehen kommt? Sie bringt ihm heimlich aus der 
Speiſekammer die beſten Biſſen und er ſtiehlt für 
fie das theuere kölniſche Waſſer, die Chokolade, 
die Bonbons und die theuren Seifen! Was wir 
nie in unſeren Gebrauch kommen laſſen, obwohl 
es uns gehört, das vergeudet ſie nachher zu Haufen.“ 

Amalie faltete entſetzt die dürren, wachsbleichen 


Hände. 
(Fortſetzung folgt.) 


—  — 
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reichſte Mann verſteuerte ein Vermögen von 
4 260 000 bis 4 280 000 Mark. Sein Neben⸗ 
mann muße ſich ſchon mit 3 840 000 Mark, der 
nächſte mit 2 960 000 Mark begnügen. Dieſem 
ſchloſſen ſich an je 1 mit reſp. 2 600 000, 
2 540 000 und 2080 000 Mark. Es folgen nun 
die ärmeren Millionäre, und zwar je mit 
1980 000, 1 860 000, 1 780 000, 1 740 000 
Mark und weitere 19 Perſonen, deren Vermögen 
immer noch mehr als 1 Million beträgt, wenn 
dasſelbe auch die zweite Million nicht erreicht. — 
Das Ulkmachen in Verſammlungen der 
Heilsarmee iſt zwei Lehrlingen ſehr theuer zu 
ſtehen gekommen. Sie hatten in einer der Zu⸗ 
ſammenkünfte der Heilsarmee allerlei Allotria ge⸗ 
trieben und waren der Aufforderung ſich zu ent⸗ 
fernen, nicht gefolgt. Die Strafkammer verur⸗ 
theilte ſie wegen Vergehens gegen die Religion und 
wegen Hausfriedensbruchs zu je 10 Tagen Gefängniß. 
Das Treiben der Heilsſoldaten in den Verſamm⸗ 
lungen iſt ſreilich nicht gut ernſt zu nehmen. Die 
Berechtigung zum Stören hat aber trotzdem nie⸗ 
mand. Wem die merkwürdigen Andachtsübuagen 
nicht gefallen, der hat denſelben eben fernzubleiben. 

* Königsberg i. Pr., 9. März. Er uſt 
Wichert iſt zum Ehrendoktor der philoſophiſchen 
Fakultät Königsberg ernannt worden. 

* Nagnit, 10. März. Der Pfarrer 
Gir kon hat fein Pfarramt Budwerhen, Diözeje 
Ragnit, unter Verzicht auf die Rechte des 
geiſtigen Standes niedergelegt. s 

* }oien, 8. März. Die Jahresverſamm⸗ 
lung des polniſchen „Marcinkowski⸗Ver⸗ 
eins zur Unterſtützung der lernenden Jugend“ 
fand heute hier ſtatt. Es waren Hunderte von 
Mitgliedern aus der Stadt und Provinz Poſen 
erſchienen. Dieſer Unterſtützungsverein, der vor 
60 Jahren von dem Poſener Arzt Dr. Karl 
Mareinkowski mit einem Anlagekapital von 
wenigen Tauſend Thalern gegründet worden war, 
beſitzt gegenwärtig einen eiſernen Fonds von etwa 
einer Million Mark. Im letzten Jahre 
iſt der ciferne Fonds um 70 000 Mark gewachſen, 
aus der Stadt Poſen allein ſind dazu 2000 Mk. 
mehr als ſonſt beigeſteuert worden. 450 
Leute hat der Verein im Jahre 1900 unterſtützt 
und über 6000 Mark mehr an Stipendien ge⸗ 
zahlt als 1899. Unterftügt werden Gymnaſiaſten 
und Studenten, aber auch ſolche junge Leute 
nt Geſchlechts, die ſich praktiſchen Berufen 
widmen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 11. März. 


8 [Perſonalien.] Es find ernannt 
worden: der Amtsrichter Roſtek in Danzig zum 
Amtsgerichtsrath und der Staatsanwalt Kroehnke 

zum Staatsanwaltſchaftsrath. 

Der Rechtskandidat Fritz Dumont aus 
Graudenz iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

[Herr Superintendent Waubke 
revidirte Sonnabend den Religionsunterricht an 
der IV. Gemeindeſchule. 

[Schützenhaus ⸗Theater.] Geſtern 
gab vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe das 
„Ibſen⸗ Theater“ unter Leitung des Di⸗ 
rektors Guſtav Lindemann das erſte der beiden 
für Thorn angeſetzten Gaſtſpiele. Zur Aufführung 
gelangte das vieraktige Schauſpiel „Hedda 
Gabler“, eines der beſten Werke des eigen⸗ 
artigen nordiſchen Dichters. Wir können zu 
unſerer Freude feſtſtellen, daß die kleine Künſtler⸗ 
ſchaar voll das hielt, was man ſich nach den Vor⸗ 
ankündigungen und Urtheilen auswärtiger Blätter 
von ihr verſprechen konnte. Nicht nur, daß die 
einzelnen Darſteller die ihnen geſtellte 
meifterhaft beherrſchten — wir erwähnen e 
ſondere Marie Rehoff in der Titelrolle, ſowie 
Guſtav Lindemann als Eilert Lövborg und Eugen 
Brahm als Gerichtsrath Brack — ſo berührte 
beſonders wohlthuend das vortreffliche Zuſammen⸗ 
ſpiel des ganzen Enſembles, bei dem ſich 

lied wunderbar ans andere fügt, ſo daß die 
Vorſtellung in der That wie aus einem Guß er⸗ 
ſcheint. Der packende Dialog Meiſter Ibſens 
kam ſo zu ausgezeichneter Wirkung, nur wurde 
zeitweiſe, namentlich zu Anfang, etwas allzu leiſe 
geſprochen, fo daß bei den ſchlechten akuſtiſchen 
Verhältniſſen unſerer Schützenhausbühne den Zu⸗ 
hörern manches verloren ging. Vom zweiten Akt 
an aber beſſerte ſich dies, und es wird dieſer 
Hinweis jedenfalls genügen, um den eben erwähnten 
Mißſtand heute Abend nicht hervortreten zullaſſen. 
Gegeben wird heute bekanntlich Ibſens „dramati⸗ 
ſcher Epilog“ „Wenn wir Todten er⸗ 


wachen. N 

gs ([Beſichtigung des Muſeums.] 
Auf eine Anregung des Coppernicusvereins be⸗ 
ſichtigten geſtern um 12 Uhr viele Mitglieder und 
Gäſte das ſtädtiſche Muſeum unter der kundigen 
Leitung des Herrn Oberlehrers Semrau, 


Ueber die merkwürdigsten Gegenſtände machte der⸗ 


Schluſſe 
Kaufhauſe 
gegenüberüegende Gerichtsſtube in Augenſchein ge⸗ 
nonommen, welche leider nächſtens zum Meldeamt 


ſelbe intereſſante Mittheilungen. Zum 
wurde noch die alte, dem Rütz' ſchen 


benntzt werden ſoll. Das Muſeum leidet an 
empfindlichen Raummangel, ſo daß manche werth⸗ 
vollen Gegenſtände gar nicht zur Geltung 
kommen oder gar nicht ausgeſtellt werden können, 


wie die jüngſt erworbene große Münzſammlung. 
§ [Zum Kaiſermanöver] meldet die 


„Elb. Ztg.“: Prinz Heinrich von Preußen 


trifft Ende März in Danzig ein, um in Begleitung 
mehrerer höherer Marineoffiziere das Weſchſeg⸗ 1 


lände bis oberhalb Firſchau zu bereiſen. 


2 
on 


7 


e 


| Reiſe hängt mit den Vorbereitungen zu den Kaiſer⸗ 
manövern zuf 


Lotterie. 


ernung zweier Penfionäre, die 


Dieſe Fr 


N 


ammen. Man darf annehmen, daß es 
ſich um eine, wenn auch beſchränkte Theilnahme 
der Marine bei den Herbſtübungen handelt, 
wobei vielleicht ein Angriff von der Seeſeite, d. h. 
von der Nehrung aus, in Frage käme. 

[Provinzial ⸗ Landtag.] Unter 
den Vorlagen für den am Dienſtag, den 12. 
März, beginnenden 24. Provinzial⸗ Landtag be⸗ 
finden ſich, ſoweit das Material bis jetzt vorbe⸗ 
reitet iſt, folgende wichtigere: Behufs Verſtärkung 
der Betriebsmittel der Provinzial: Hilfs 
kaſſe wird beantragt, daß der Landtag den 
Provinzial⸗Ausſchuß ermächtige, die Aufnahme 
einer neuen Anleihe bis zum Betrage von zehn 
Millionen Mark nachzuſuchen und die Begebung 
der neuen Anleihe nach beſtem Ermeſſen zu be⸗ 
wirken. — Der Hauptetat der Provinz pro 
1901 ſchließt bei der Haupt⸗Verwaltung in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 4 864 898 Mk. 
(660 218 Mk. mehr als im Vorjahre), bei den 
Nebenfonds (Provinzial = Hilfskaſſe und Verſiche⸗ 
rungen) mit 4 982 102 (746 782 Mk. mehr) ab. 
Von dieſem letzteren Mehr entfallen 471 700 M. 
auf die Provinzial-Hilfskaſſe, 273 000 Mk. auf 
die Feuerſozietät. Die Steigerung der Ausgaben 
bei der Hauptverwaltung entſteht größtentheils 
beim Extraorbinartum durch die Einſtellung der 
Baurate von 500 000 Mk. für die Erweiterung 
der Irrenanſtalt Conradſtein, welche gleich den 
600 000 Mk. für Chauſſee⸗Neubau⸗Prämien aus 
der Provinzial ⸗Hilfskaſſe vorgeſchoſſen werden. 
Das Kapital Wegebau verlangt einen Mehrauf⸗ 
wand von 11 533, das Corrigendenweſen einen 
ſolchen von 56 500, die Fürſorge⸗Erziehung von 
28 300, die Schuldentilgung ein Mehr von 
44 466 Mk. Für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
in Danzig iſt als ſechſte Rate cin Betrag von 
10000 Mk. eingeſtellt, nachdem der bisherige 
Fonds auf 110 245 Mk. angewachſen iſt, aus 
dem allerdings bereits 10 000 Mk. für Entwürfe 
gezahlt worden ſind. An Provinzial⸗ 
ſteuera find 1 555 792 Mk. (97 130 mehr 
als im Vorjahre) eingeſetzt. Das würde eine 
Steigerung des Procentſatzes der direkten Staats⸗ 
ſteuern von 21,2 und 21,8 ergeben. 

Aus dem Berichte über die Verwaltung 
und den Stand der Angelegenheiten des Provin⸗ 
zial⸗Verbandes der Provinz Weſtpreußen für 
19000 1 entnehmen wir u. A. Folgendes: Die 
2 Genehmigung zur Herſtellung des 
ö er 
Entwurfe vor dem hohen Thore ift vom Landes⸗ 
hauptmann Hintze erbeten worden. — Aus dem 
Dispoſitionsfonds find u. A. bewilligt worden: 
dem Lehrerinnen⸗Feierabendhaus für Weſipreußen 
als Beihilfe zu Baukoſten 3000 Mk., dem weſt⸗ 
preuß. Reiterverein als Beihilfe zu Rennpreiſen 
1000 Mk. — Das Ergebniß der Finanz⸗ 
wirthſchaft iſt auch im verfloſſenen Rech⸗ 
unngsjahre ein günſtiges geweſen, da ein Ueber⸗ 
ſchuß von 85 339,44 Mi. verblieben iſt. Seit 
Beſtehen der Provinz hat der Provinzial⸗Landtag 
zur Prämiirung von Kreis „ Chauſſeebauten 
15 056 364 Mk. zur Verfügung geſtellt, davon 
waren bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres 
13 788 399 Mk. bewilligt, ſo daß noch 1 267 963 
Mark zur Verfügung ſtehen. — Das Baukapital 
für die 44,4 Kilom. lange Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno ift auf 2 185000 Mk. feſigeſetzt und wird 
folgendermaßen aufgebracht: Der Staat übernimmt 
874000 Mk., die Provinz 437 000 Mk., der 
Kreis Graudenz 161 000 Mk., Kreis Briefen 
129 000, Mk., Kreis Culm 129 000 Mk., Kreis 
Thorn 129 000 Mk., die Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft 326 000 Mk. 
Actien⸗Geſellſchaft iſt erfolgt. Die Provinz wird 
in dem Aufſichtsrath durch den Landeshauptmann 
vertreten. Die Bauausführung it ſoweit gefördert, 
daß die Erdarbeiten annähernd ganz ferkiggeſtellt 
And. Ueber den Zeitpunkt der Betriebs⸗Eröffnung 
eine Beſtimmung noch nicht getroffen. — Für 
die Kleinbahn von Thorn nach Leibitſch 


1 Ant provinzelle Betheiligung von 20 Proc. 


N kapitals zugeſagt. Es werden voraus⸗ 
ſichtlich der 40 Proc., die Provinz 20 Proc., 
der Kreis 25 Proc. die enten 15 Proc. 
§ [Patentliſte.] mitgetheilt durch das 
Patent⸗Bureau von Paul Müller in Berlin 
NW., Luiſenſtraße 18. Patent⸗Ertheilungen: 


Klauenkuppelung an Buffern von Eiſenbahnfahr⸗ 


zeugen zur Sicherung derſelben gegen zu ſtarke 
jeitliche Verſchiebung in Gefahrfällen, P. Spiero 
in „ Funkenfänger, A. Schmidt in 
Pe oe Gebrauchsmuſter-Eintragungen: Kappe 
durchführen mit Befeſtigungsöſen zum Hin⸗ 
bogene Rohren n Verbindungeſchnüren durch ges 
un nal Bi dergl. Franz Bartels & Co. 
e 1 lenenßeute mit am Boden ange⸗ 
ordnetem Aubau für die fefgjithätige Tränk⸗ beim. 
Füttereinrichtung, Robert Dun kel in Danzig. 

2 Ar“ Einen biſche Klaſſen⸗ 
de.“ „Die berneuerung der Looſe muß 
unter gleichzeitiger Vorlage der Vorklaſſenlooſe bis 
Ipäteftens den 12. März, Abends € Uhr erfolgt 
ſein, nach dieſem Termin können dieſelben Rs 

en Spielern nur noch als 


Hoden Preiſe bis zum 15. März Abends (dum 
Tage vor Beginn der Ziehung am 2% 
orben werden. 


* 


[It der Miether ohne weiteres 
berechtigt, n 
Frage, an deren Beantwortung die Haus⸗ 
beiter Sehr intereſſtert find, hat der Tilfiter Haus⸗ 
en . gerichtlichen Entſcheidung gebracht. 
Aut ir einer Verſammlung des Vereinß, 

bat der Hausbar a bel — d mi 
5 N „den ozeß w einen 
nan den Mia een M, auf Ent 
der leztere hält, 


Wilhelms⸗Denkmals nach dem Boermel'ſchen 


Die Gründung der 


deſſen Duldung 


ohne die Genehmigung des Vermiethers eingeholt 
zu haben, ſowohl in erſter als auch in zweiter 
Inſtanz — in welch letzterer der Prozeß auf 
Koſten des Haus⸗ und Grund beſitzervereins nes 
führt wurde — verloren. 

* [Durch Spielen miteiner Ra⸗ 
kete,] die er im Walde gefunden hatte, iſt in 
Weißhof ein Junge verunglückt. Er 
nahm die Rakete mit nach Hauſe und entzündete 
fie leichtfertiger Weiſe an dem Ofenfeuer. Bei 
der nun entſtehenden Exploſion wurden ihm 
ſämmtliche Finger von der linken Hand abgeriſſen 
und außerdem wurde er noch im Geſicht ſchwer 
verlegt. Der Verunglückte wurde nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe geſchafft. Wenn er auch am 
Leben bleiben dürfte, ſo wird er doch zeitlebens 
ein Krüppel bleiben. 

[Bon der Weichſel.] Der Eisauf⸗ 
bruch iſt durch die Eisbrecher „Drewenz“ 
und „Jerſe“ bis Kilometer 73,1 (Koſelitz) be⸗ 
wirkt. Die Eisbrecher „Weichſel“ und „Schwarz⸗ 
waſſer? find im Hafen von Kurzebrack. 

arſchau, 10. März. Waſſer⸗ 
ſtaud 4,05 Meter gegen 2,05 Meter 
geſtern. Eisgang. 


Warſchau, II. März. Waſſer⸗ 
ſtand 2,77 Meter, gegen 4,05 Meter 
geſtern. 


§[Polizeibericht.] Gefunden: Eine 
Kleiderbürſte in der Eliſabethſtraße; ein ſchwarzes 
Portemonnai mit 4 Schlüſſeln pp. und ein braunes 
Portemonnaie mit 1 Glasperlkette und 1 Taſchen⸗ 
kalender im Polizeibriefkaſten. Verhaftet: 
8 Perſonen. 

(Dem muthmaßlichen Leichen räuber! 
des Rittergutsbeſitzer von Wolff ſchen Erbbegräbniſſes zu 
Gronowo ſcheint man jetzt auf der Spur zu ſein. Der 
Arbeiter Joſeph Ratals ki aus Thorniſch⸗Papau hat 
nämlich einen im v. Wolff ſchen Erbbegräbniß geſtohlenen 


Brillantring an den Händler Kuszynski in Plywaczewo 


für ganz geringes Geld verkauft. Ratalskt wurde Sonn⸗ 
abend dem Amtsgericht zugeführt und in Haft genommen. 
Wie er zu dem Ringe gekommen iſt, darüber macht er 
verwortene Angaben. Jedenfalls wird die Unterſuchung 
bald ergeben, ob er ſelbſt bei dem Raube betheiligt oder 
nur Hehler iſt. 

x [Einem wahr ſchein lichen Kindes⸗ 
mor de] tft man in unſerm Vororte Mocker auf die 
Spur gekommen. Am vorigen Donnerſtag brachten 
Hunde des früh:ren Schützenwirthes Deltow, Thorner⸗ 
ſraße, eine Kindesleſche angeſchleppt, welche an Armen 
und Beinen angefreſſen war. Anſcheinend handelt es 
ſich um ein zu früh geborenen Kind von etwa 7 Monaten. 
Dle Leihe hat ſchon längere Zeit im Schnee gelegen, 
wahrſcheinlich im Schützengarten. Es wird vermuthet, 
daß Muttrr des Kindes die unverchelichte Martha K. 
aus Mocker iſt, welche längere Zeit im Schützenhauſe ges 


dient hat und in anderen Umſtänden geweſen ſein fol, | 


Diefelbe ift jetzt verſchwunden. 


Mocker, 11. März. (Verſammlung der Hans⸗ 
und Grundbeſitzer.) Am Dienstag Abend findet in der 
„Concordia“ eine allgemeine Verſammlung der Haus⸗ 
und Grundbeſitzer ſtatt zur Beſprechung der Frage: 
„Was läßt ſich für die Verbeſſerung der öffentlichen 
Straßen⸗ und Beleuchtungsverhältniſſe zur Hebung der 
Mocker thun?“ Wie uns mitgetheilt wird, ſind auch 
Nicht⸗Grundbeſitzer, welche dem Beſprechungsgegen⸗ 
ſtande Intereſſe entgegenbringen, zu der Verſammlung 
willkommen. 8 


Rechtspflege. 


Das Bürgerliche Geſetzbu ch hat 
mit dem Grundſatz, daß ber redliche Erwerber 
einer geſtohlenen Sache dieſe dem beſtohlenen 
Eigenthümer nur gegen Erſtatlung des gezahlten 
Kaufpreiſes herauszugeben braucht, gebrochen und 
ſich in § 935, 985 ff. dem Grundſatz des ge⸗ 
meinen Rechtes angeſchloſſen, wonach der Eigen⸗ 
thümer der veſtohlenen Sache dieſe ohne Er⸗ 
ſtattung des vom Erwerber gezahlten Kaufpreiſes 
zurück verlangen kann. In einem Urtheil vom 22. 
Januar 1900 Entſcheidungen des Reichsgerichts in 
Straffachen Band 33 Seite 120 hat nun das 
Reichsgericht ausgeſprochen, daß der gutgläubige 
Erwerber einer geſtohlenen Sache, wenn er nach⸗ 
träglich davon Kenntniß erhält, daß die Sache 
mit einer ſtrafbaren Handlung erlangt war, ſich 
der Hehlerei ſchuldig macht, wenn er nach 
dieſer erlangten Kenntniß die Sache vor dem 
Eigenthümer oder der Strafverfolgungsbehörde 
verheimlicht. 

Das Pokern iſt nicht erlaubt. 
Durch Entſcheidung des Reichsgerichts iſt das 
als Hogardſpiel (Pokerſpiel) erklärt worden, 
den Schankwirthen unterſagt iſt. 


= 


Vermiſchtes. 

Der Kaiſer hat der Geſellſchaft See⸗ 
mannshaus für Unteroffiziere und Mannſchaften 
der deutſchen Marine eine abermalige Zuwendung 
von 10 000 Mk. überſenden laſſen und dieſe 
Summe für die Häufer in Kiel und Tſingtau 
(Kiautſchou) beſtimmt. 

Königin Wihelmina taufte am Frei⸗ 
tag in Amſterdam ein Panzerſchiff auf den Namen 
ihres Gemahls „Herzog Heinrich“. Das Schiff 
möge dem Namen Ehre machen. 

Berlin, 10. März. In dem Prozeß gegen 
die Gräfin Marie Schlieben wegen Brand⸗ 
ſtiftung wurde das Urtheil nach 2¼ Uhr Mor⸗ 
gens gefällt. Nachdem der Spruch der Ge⸗ 
ſchworenen auf Nichtſchuldig lautete, wurde die 
Gräfin Schlieben freigeſprochen. 


Den Berliner Abendblättern zufolge beſchloß 


die Verkehrsdeputation des Magistrats, daß die 


Stadt nach ihren eigenen Plänen den Bau der 


ntergrumdbahn in Angriff nimmt. Die 
S bewilligte zunächſt 20 000 Mark für 
1 der zuerſt auszuführenden Nordſüd⸗ 
linie. Die Firma Siemens und Halske ift von 
ihren Projekten zurückgetreten. e 
Der neue Sternbergproz e ß beginnt 
am 18. März vor der Strafkammer des Landge⸗ 


5 


richts J Berlin. Die Ver 
vollem Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. 

Es wird beſtätigt, daß der im Ber⸗ 
liner Sternberg⸗Prozeß bloßgeſtellte Polizeidirektor 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem ſeinem Leben 
ein gewaltſames Ende gemacht hat, und zwar mit 
Cyankali, das er nach dem „Kleinen Journal“ 
dem Kriminal⸗Muſeum im Polizeipräſidium ent⸗ 
nommen hatte. Wie zerrüttet die Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Dahingegangenen geweſen, beweiſt 
der Umſtand, daß ſein baarer Nachlaß nur einige 
Pfennige betrug. 

Ein weiteres Nachſpiel zum Sternberg⸗ 
Proze s hat ſich am Sonnabend vor der 
Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin abgeſpielt. 
Auf der Anklagebank ſaßen der Agent Fritz 
Wolff, die unverehelichte Hulda Saul und die 
Obſthändlerin Luiſe Stabs, alle drei wegen Ver⸗ 
leitung zweier Zeugen im Sternberg⸗Prozeß zum 
Meineid. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
Wolff 4 Jahre Zuchthaus und Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer, 
gegen die Saul 1 Jahr und gegen die Stabs 
2½ Jahre Zuchthaus. Die Angeklagten brachen 
in Thränen aus. Das Urtheil lautete gegen den 
Inſeratenagenten Wolff auf 3 Jahre Zuchthaus und 
5Jahre Ehrverluſt; Hulda Saul wurde zu 1 Jahr 
Zuchthaus, die Obſthändlerin Stabs zu 1¼ Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Zu dem Berliner Prozeß gegen den 
Bankdirektor Wendtlandt wurde nach drei⸗ 
wöchiger Dauer am Sonnabend das Ur theil 
geſprochen. Der Angeklagte wurde wegen der 
zahlreichen Vergehen und Verbrechen, die er ver⸗ 
übt, zu drei Jahren neun Monaten Gefängniß 
und 700 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Von der 
durch den Staatsanwalt beantragten Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
6 Jahren ſah der Gerichtshof mit Rückſicht auf 
die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten ab. 
Von der Unterſuchungshaft wurden 1%, Jahre 
angerechnet. Wendtlandt erklärte, ſich bei dieſem 
Urtheil nicht beruhigen zu können. 

Des jungen Herzogs Karl Eduard 
von Coburg⸗Gotha nimmt Kaiſer Wilhelm ſich 
beſonders warm an. Auf Einladung des Kaiſers 
wird der Herzog während der Oſterferien 
im königl. Schloſſe in Berlin Wohnung nehmen 
und in Gemeinſchaft mit ſeinen gleichaltrigen 
Vettern alle wichtigen öffentlichen Einrichtungen 
und Sehenswürdigkeiten der Reichshauptſtadt 
beſichtigen. 

Bei der Einfahrt in den ſpaniſchen Hafen 
Bilbao zerſchellte der engliſche Dampfer „Anlona.“ 
23 Mann der Beſatzung ertranken. Ferner iſt 
der engliſche Dampfer „Clay Patrick“ an der 
Südküſte Islands untergegangen. Mit Ausnahme 
eines Maſchiniſten kam die ganze Mannſchaft ums 
Leben. 

Die Zahl der Opfer der Schlagwetterkata⸗ 
ſtrophe auf der Zeche „Konſolidation“ bei Gelſen⸗ 
kirchen hat ſich leider auf 16 erhöht. Von 5 
Verletzten ſchweben noch 2 in Lebensgefahr. Den 
Verletzten hingen Fetzen Fleiſch vom Körper her⸗ 
ab, man wickelte die Bedauernswerthen in Watte 
und ſchaffte fie ins Krankenhaus. Dort iſt in⸗ 
zwiſchen die Halfte von ihnen geſtorben. 

Eine Erplofion ſchlagender Wetter 
ereignete ſich auf Schache 3 der Zeche „Konſoli⸗ 
dation“ bei Gelſenkirchen in Weſtfalen. Dabei 
ſind 10 Bergleute ums Leben gekommen und eben⸗ 
ſo viel ſchwer verletzt worden. 

Brüfiel, 10. März. Geſtern Abend fuhr 
in Folge eines Verſehens bei der Weichenſtellung 
in der Nähe des Bahnhofs Heule (bei Courtrai) 
ein von Roulers kommender Perſonenzug auf 
einen Güterzug auf. Mehrere Perſonenwagen 
entgleiſten. Der Lokomotivführer und 2 Reiſende 
wurden getödtet, eine Anzahl von Paſſagieren 
ſchwer verletzt. 


In welchem Maße die Beſtre bungen 


des Deutſchen Sprachvere ins zur 


Pflege der Mutterſprache die Theilnahme der 
weiteſten Kreiſe der gebildeten Bevölkerung finden, 
dafür bietet einen überzeugenden Beweis die neu 
ergänzte Mitgliederliſte des Zweigvereins Berlin⸗ 
Charlottenburg. Sie enthält nahe an 700 Namen 
aus allen Schichten der Geſellſchaft. Beſonders 
erfreulich iſt die Zahl der Angehörigen des Schul⸗ 
fachs, männlicher wie weiblicher, die ſich dem 
Sprachverein angeſchloſſen haben. Ebenſo finden 
wir alle anderen Berufsarten in reichſter 
Auswahl: Gelehrte aller Fächer, Aerzte, Juriſten, 
Offiziere im Dienſt und außer Dienſt, Künftler 
und Künſtlerinnen, Dichter Schriftſteller und 
Schriſtſtellerinnen, Staats⸗ und Gemeindebeamte 
aller Art, Angehörige des Baufachs, Poſtfachs, 


Eiſenbahnfachs, Buchhändler und Buchdruderereis | 


beſitzer, Kaufleute und Gewerbetreibende — kurz⸗ 
um kein gebildeter Stand, kein Beruf bleibt ohne 
Vertretung. Dieſe all ſeitige rege Theilnahme be⸗ 
weiſt am beſten, wie vortrefflich der Deutſche 
Sprachverein es in den 15 Jahren ſeines Beſtehens 


verſtanden hat, alle Vorurtheilte und Bedenken, 


die ſeiner Thätigkeit von manchen Seiten An⸗ 
fangs entgegengebracht wurden, ſiegreich zu über⸗ 
winden 


Wie aus Odeſſa in Rußland berichtet wird, 
wurden auf dem Wege von Rasdelnaja bis Ti⸗ 
raspol die Leichen von 27 erfrorenen Perſonen 
aufgefunden, nachdem der Schnee geſchmolzen war. 

Der Räuber Kneißl iſt gleich nach 
jeiner Einlieferung in die Münchener chirurgiſche 
Klinik von Prof Angerer operiert worden. Die 
eine Kugel iſt in den Unterleib gedrungen und 
hat ihren Weg quer durch die Därme genommen. 


Die Rißwunden wurden vernäht. Kneißl ift ein 


kleiner und ſchmächtiger Mann, hinter dem niemand 
den gefürchteten Räuber vermuthet hätte, der ſeit 
einem halben Jahre die Sicherheitsbehörde Bayerns 


F ⅛—˙uns. . SE a Del 1 


JJ. % ͤ . ꝗ malen : 7, 


„Können Sie das ſo genau berechnen?“ 


zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. 


A SE ae u N nun 


handlung fol unter | in Aufregung gehalten hat. 110 S Guß leu 2. 


ſollen an feiner Feſtnahme betheiligt geweſen ſe dd 
und eine Stunde und 5 Minuten lang iſt auf 
das umſtellte Haus gefeuert worden: es ſcho ſſen 
immer lungen von je 25 Mann, die ſich 
ablöſten. Nachdem auf dieſe Weiſe die Stellung 
des Feindes genügend „erſchüttert“ ſchien, wurde 
zum Sturm geſchritten, und zwar kriegsmãßig mit 
Hurrah und im Laufſchritt. 110 gegen 1. Die 
Gendarme haben alſo keine Urſache, auf dieſen 
. 10 zu ſein. 

erſchnappt. Fremder (im Bahnhofs⸗ 
reſtaurant): „Ich möchte ein Beeſſteak eſſen, wie 
lange dauert das?“ Kellner (nach der Uhr 
ſehend): „Vierundzwanzig Minuten.“ — Fremder: 


Kellner: „Selbſtverſtändlich. .. das Eſſen wird 
eine Minute vor Abgang des Zuges ſerviert.“ 
— 


Neneſte Nachrichten, 


Berlin, 10. März. Generalfeldmarſchall Fraf 
Walderſee meldet aus Peking den 10. März: 
Kolonne Ledebur hat am 8. das Thor der großen 
Mauer weſtlich An tſu Ling Paß (130 km 
weſtlich Paotingfu) erſtürmt und 4 Geſchütze 
genommen. 

Peking, 10. März. Der hieſige ruſſiſche 
Geſandte beſteht, wie aus chineſiſcher Quelle 
verlautet, auf der Unterzeichnung des Mandſchurei⸗ 
abkommens und ſtellt Zwangsmaßregeln 
in Ausſicht, falls die Unterzeichnung nicht inner⸗ 
halb einer beſtimmten Friſt erfolgen werde. 

Berlin, 10. März. Der Kai ſer hat 
den geſtrigen Tag zumeiſt im Schlafzimmer zu⸗ 
gebracht. Mittags empfing er den Reichskanzler 


Grafen v. Bülow. 

Palermo, 10. März. Seit der letzten 
Nacht bedeckt eine röthliche Wolke den Himmel 
über der Stadt. Der ganze Himmel erſcheint tief 
geröthet, ein heftiger Südwind weht. Die ge 
fallenen Regentropfen haben das Ausſehen ge⸗ 
ronnenen Blutes. Die Naturerſcheinung, welche 
unter dem Namen Blutregen bekannt iſt, 
wird auf den afrikaniſchen Wüſtenſand zurückge⸗ 
führt, der vom Winde herüber getrieben worden iR. 
EEE 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thom 


———— 2 ———— ——3ł 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thors. 


Wa ſſerſtand am 11. März um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,72 Meter. Lufttemperatur: — 1 Grad n 
Wetter: bewölkt. Wind: SO. — Eisſtand uns 
verändert. g 


Wetterausſichten für das nördlich⸗ 
Deutſchlaud. 


Dienſtag, den 12. März: Vielfach heiter Nachts 
Froſt, Tags milde. Windig. 

Sonnen Aufgang 6 Uhr 25 Minuten. Untergang 
5 Uhr 56 Minuten. 


Mond Aufgang 12 Uhr 47 Minuten Nachts. 
Untergang 9 Uhr 8 Rinuten Morgens. 

Berliner telegraphiſche 8 e. 
11. 3 1 9. 3. 

Tendenz der Fondsbörſe „ feſt tet 
Ruſſtſche Banknoten 216,05 216,10 
Warſchau 8 Tage —— —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 85,60 85,20 
Preußiſche Konſols 10 88 40 88,48 
Preußiſche Konſols 3½% . „97 9e 9800 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. 97,90 98,00 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . „ 88,75] 88,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 98.10 98,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. I —— —.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 377% neul. II. 95,20 95,20 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „„ 95,70 95,75 
Poſener Pfandbriefe * 1101,20 101,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½% » 2. —.— 1 96 90 
Türkiſche Anleihe 1% G. 27,80 27,55 
Italieniſche Rente 4% „„ —,—1 96,25 
Rumänijche Rente von 1894 4% . 730 720% 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlele 185,50 185,30 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „22250 223,00 
Harpener Bergwerkg⸗Aktlen 168,10 f 168,50 
Laurahütte⸗Aktienn , 202,40 | 202,90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 1114 7511475 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% „ 4 = 1 
Weizen: Mal 1159,25 159,75 
Juli „ . —.— 1 —.— 
September e Tea iuge 

Loco in New York 805,1 81%, 
Roggen: Mai 87855 143,25 | 143,00 
Sul: run 142,75 | 142,50 
1 September ie & >. RE, er a a 
Spiritus: 70er leo . +. 44,20 14,0 
Reichsbank⸗Diskont 4½ % Lombard Zinsfuß 8¼ /, 

Privat⸗Diskont 3¾%, 


N an > > 320321 
Frei an Männer geſchickt. 


Ein Probe ⸗Packet von einer neuen Entdeckung 
wird jedem Maune gratis per Poſt geſchickt, 
er — ner 7 Adreſſe einſendet. Daſſelbe hat 
o viele mer wieder hergeſtellt, Jahre 
geiſtige und körperliche Seiten ee e e e 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchicken 
welche deshalb Das Mittel hat Schleim⸗ 
Geſchwür Syphilis, Tupferfarbige Flecen, Geſchwüre am 

Fällen geheilt, wo das Haar 


wird prompt 8 
bejorgt. Das Juſtitut macht Anſtrengungen, jene große 


gewöhnlichen Packet, um den 


— —— 


Die Looſe 


3. Kl. 204. Pr. Lotterie müflen bis 

Dienftag, den 12. eingelöft ſein. 
Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


VNeneſie Genres. Sauberſie Ausführg 
a e 


vinigle preiſe. Größte Auswahl 
rohe Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 
en. 


3 diem Stöden 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 

und Regenſchirmen. 
“= Königr. Sachsen 5 
Technikum Hainichen 


Hoh. u. mittl. Fachschule f. Maschi- 
nenbau und Elektrotechnik. Inge- 
nieure 5, Techniker 4 u, Werk- 
| meister 2 Sem. > Staatl. Oberaufa 


Direktor E. Boltz. 


Mech. Strumpfflrickerei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6 


Fuhrenleiſtung. 


Die Geſpanngeſtellung und Material- 
Transporte für die Zeit vom 1. April 
1901 bis 31. März 1902 ſollen im 
öffentlichen Verdingungsverfahren an den 
Minbeflfordernden vergeben werden. 

Termin am 
Dienſtag, den 19. März 1901, 

Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Artillerie⸗Depots. Angebote find bis zu 
biefem Zeitpunkt verſiegelt und mit der 
Auſſchrift „Verdingung von Material⸗ 
Transporten“ verſehen, einzuſenden. 

Die Bedingungen liegen im dieſſeitigen 
Geſchäftszimmer Nr. 8 zur Einſicht aus. 

Artilleriedepot, Thorn. 


Ther⸗Verlauf. 


Unſere Gasanſtalt hat 
ca. 1100 Faß Theer 
zu verlaufen. 

Die N liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Gasanſtalt aus und werden 
auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 

Angebote werden daſelbſt 

bis 22. März cr., 
Vormittags 11 Uhr 
entgegen genommen. 

Wer, den 8. März 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
Dienſtag den 12. d. Mts., 


mittags 10 Uhr 
werde ich vor der bisherigen Pfand⸗ 
kammer am hieſigen Königl. Landgericht 
1 faſt neue Nähmaſchine 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, d. 13. März er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
ſozn im Gaſthauſe Barbarken nach⸗ 
kehende Holzſortimente öffentlich meiftbietend 


ſtricken von 


Strümpfen. 


— 
En 


einzige echte altrenommirte 
ärberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren: und Damengarderoben ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 
Thorn, nur Gerberstr. 1315 
neben der Töchterſchule u. Bürger⸗ Hospital. 


Wer ſchnell und billig 


Stellung ſucht, verlange ſofort unſeren 
Allgemeinen Stellen⸗Nachweis für ganz 
Deutſchland. W. Hoffmann & Co., 
Hannover. 


5) Repsodie 


5 Emil Wencelewsky, Yet. 28, Hof. 


| 5 Umänderungen und Beſeitigung von Leitungsſchäden in ſachgemäßer Weiſe, 
empfiehlt ſich zum Stricken und An⸗ 


Adam Kar zmarkiewiez * 8 


Zum Besten der Jungfrauen-Stiftung des 
Coppernious-Vereins, 


Am 15. März, Schützensaal: 
Die zärtlichen 


Verwandten. 


Lustspiel in 3 Akten von Benedix, 
Anfang 7½ Uhr. 


Numm. Karten à 2 Mk, bei 


E. F. Schwartz. 


Artushof. 


Mittwoch, d. 13. März 1901: 


Il. Symphonie-Conce 


von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) No. 21 
unter Leitung des Stabshoboisten W. Böhme. 


1) „Im, ür e 8 Grieg. 5 

2), Symphonie , re, Mendelssohn-Bartholdy Am 14. März, Schützensaal: 
3) Andante cantabile, aus dem Quartett.. Tschaikowsky. Generalprobe. 
4) Serenade No. 2 F-Dur für Streich-Orchester Anfang 7 Uhr. 


Schüler und Schülerinnen à 50 Dr 
Erwachsene à 2 Mk. Karten hierzu 
nur an der Kasse. 


Special⸗ ür , Corner Fiederiafel. 
Waſſerleitungs⸗ u. Kanaliſatio n Dienſtag, den 12. März er.: 
f 8 ſations⸗Anlage 2 Lege Probe 28 

zum Stiftungsfest. 


= ffizianten Begrähniss-Verein 


Dienftag, den 12. d. Mis 
Abends 8 Uhr bei Micolai: 


Hanpt⸗Verſammlung. 
Tages Ordnung: 
Rechnungslegung. Wahl der Rech⸗ 
nungsprüfer. Vorſtandswahl. 
Der Vorstand. 
Behufs „Beſprechung der Frage: 
Was läßt ſich für die ver⸗ 
beſſerung der öffentlichen 
Straßen⸗ und Beleuchtungs⸗ 
verhältniſſe zur hebung der 
Mocker thun? 


find die Haus⸗ und Grundbeſitzer der 
Gemeinde Moder zu einer 


Allgemeinen Versammlung 


auf Dienitag, den 12. märz, 
Abends 8 Uhr, 
nach der „Concordia“ eingeladen. 


aubureau 


(vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur.) 


Iufteltions-Gefdüft für Anlagen jeder Mt und Größe 


Empfiehlt ſich zur Ausführung von Neu⸗ und Erweiterungs⸗Anlagen, > 


G18, u. Koblenheisbadeöien von Friedr. Siemens in Dresden. 


(Geschäftsbücher-Fabrik, Buch - u Steindruckerei 


cut Libhandt 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats -Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stels am Lager. Extra-Anfertigungen in kürzester Frist. 


Baarzahku rauf den. WE Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. gg = Verkauf zu Fabrik-Preisen. 1 
BEN u este 1 Jun er Komto i A. Born. Garezynski. 
Jagen 382 34 rm kiefern Reiſig I * 9 r * 
„ 40 1, „ Aioben ni 0 N Korreſp. und e L. Sichtau. F. Ulmer. Lemke. 
„ SEI, „ Nm vollſtändig vertr. ſucht Stell. ſt RE Goetz. Wartmann. 
. Be l S. J. en de. ei b. als. Billigſte Bezugsquelle DE 
2 „„ ee eee 4 Ber a LOOSE 
F Polniſch ſprechenden a 85 = 1225 
£ en — 1 Relſg 1 * 2 zur 28. Marienburger Pferde⸗ 
„ er 4 othelerlehrling =8 Lotter ie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
EIER 9 3 en * * . S = ® 2 a 1,10 Mk., 
„ 16 30 „ tg — ſucht zum 1. April d. Js. SSS. zur önigsberger Schloß Bau⸗ 
NH. Oleck. > zz x 2 

„ 70 1 * Hefern Ref I My J. Reichmann, — = er . 5 BE ya 2 2 = 
” * * * * — 1 — 1 D . * 2 . 
2 ir * 2 Spaltknappel a Apothekenbeſitzer, 4 zen 2 => — 4 zu haben in der > 
A ee e d 11 Expedition der „Thorner Zeitang.“ 
* 5 * 5 r . er El anf. 
* 7660 80 * * Reif 1 2 N III NIIT = 3 * 

— Schillerſtr. 6. F. Przybill, Schiller ECT. 


Aus der Totalität Stangenhaufen von 2 bis 
6 m Länge. 
MI. Guttan und Steinort 
nuch Vorrath und Bedarf. 

Thorn, den 3. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Mädchen 


für leichte Arbeit wird ſofort 


+ 


Für das Betriebsjahr 1. April 1901 bis] geſucht. 
einſchl. 31. März 1902 iſt die Anfuhr der 
Laskohlen, die Abfuhr von Kalkſchlamm, ſo⸗ 


See de [Ede Qubane Expedition d. Ty. Ilg. 
Loddentl. Mädchen 


das kochen kann, ſowie 1 Stuben⸗ 
mädchen, evang., ſucht 
Frau Brauereibeſitzer R. Gross, 
Gerechteſtraße 3, I. 


Schüler, 
die die hiefigen Schulen beſuchen, 
gute Penſion. 


Brückenſtraße 16, 1. 


Adressen 
reeller Geldverleiher zwecks Nachweis 


Schriftliche her ge hierauf, wohlver⸗ 
ſchloſſen, verſieg und mit entſprechender 
Aufſchriſt verſehen, werden bis 
den 18. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gazanſtalt entgegen ⸗ 
genommen, woſelbſt auch die Eröffnung der 
enen Offerten im Beiſein der etwa 

enen Bieter erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
Nummer der Gasanſtalt aus und find vor Ab⸗ 
gabe dec Offerten zu unterzeichnen. 

Thorn, den 5. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtbotenwechſel am 
15. April d. Js. ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die „ Herrn Re⸗ 
gierungs - Präſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsänderung innerhald 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 

derhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
e bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßiger Haft. 
1, den 2. März 1901. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Darlehen 


von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder in 
jeder Höhe. Anfragen mit adreſſiertem 
und franklertem Couvert zur Rückantwort 


an H. Bittner & Co, Hannover. 
Fahnen, 


i 
Reinecke, Hannover. 


unter D. 1012 an die Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von W Blume, Hannover. 

tiſch mit Aufſatz zu verkaufen 
0. geg. dunkl. zu tauſch. Alter Markt 27, II. 


Gine gut erhaltene Ladeneinrichtung 


2 Repoſitorium nebſt Tombänke, Tiſche, 
Blitzlampen ꝛc. billig zu verkaufen bei 
M. Hoppe, Thorn III, Waldſtr. 37. 
inderwagen, Kinderbettſtelle, 
Kinderklappſtuhl u. Milch⸗ 
kochaparat (Soxlet) billig zu verkauf. 
äh. in der Expedition zu erfragen. 
in kl. möbl. Zimmer zu vermielhen. 
E ee 19, part., links. 
I. Wohnung, 2 Stuben u. Zubeh. 
8 zu verm. H. Otto, Brombergerſtr. 88. 


Gut möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 


Dru 


Seglerſtraße Nr. 30 belegene Lager, beſtehend aus 
inden Pirtz- Artikeln, Galanterie, Kurz-, 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 


lukrativer Geldgeschäfte geſucht. Offerten eingeleitet, das Lager deshalb vollſtändig ſortirt. 


6 Uhr entgegen. 
Verwalter ausliegen, müſſen in der Offerte anerkannt ſein. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


ſtr. 6. 


Payohnung nach vorne, 2 Zimmer, 
helle Küche m. all. Zubeh., Ausf. 
2 nach der Weichſel, Part.⸗Wohunng, 
2 Zimmer m. 2 Eingäng. vom 1. April 

Dampfpflüge zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 
5 uns erreiche 

Wohnung, 

Erdgeſchoß, Schulftrake Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. fpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Im Haufe Araberjtr. 4, II. Et. ißt 


eine Wohnung 


bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 
Mk. 28, 000 an. 


Strassenlocomotiven uns 
Dampf -Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen A SR 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. Ey Zimm. 2c. zum 1. April du ver⸗ 
A | miethen. Näheres im Erdgeſchoß. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. Alt. Bt 5 


Das zur H. Salomon jr. 'ſchen Konkursmasse in Thorn, Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius, 


Die J. Stage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 

miethen. Herrmann Dann. 
I freundl. Wohnung, 

2 Zimmer, Küche u. Zubehör von ſofort 

oder 1. April zu vermiethen. 

Carl Hintze, Philoſophenweg 6. 


die Bedingungen, welche beim 
5 Hertſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Wohnungen 
für den Preis von 18, 19, 20 u. 28 Mk. 
pro Monat zu vermiethen. 


Heililigegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann 
1 möbl. Vorderzimmer ift v. jof. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 


Kirhline Nachrichten. 
Mädchenſchule Mocker. 
Dien ſtag, den 12. März 1901, 
Abends 7¼ Uhr: Paſſionsandacht. Ev- 


Woll- und Schnittwaaren, 


Taxe Mk. 7828. Bietungskaution Mk. 1000. Ein Ausverkauf ift nicht 


Gebote nimmt der Unterzeichnete bis zum 20. d. Mits., Nachmittags 
Der Zuſchlag wird vorbehalten, 


Thorn, den 11. März 1901. 


Der grösste Erfolg der Nenzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. Marcus Kap. 14. Herr Pfarrer Heuer. 


. 10 gi “ Nenftädt. evang. Kirche. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: Mittwoch, den x rd 1901, 


L. Minlos & G,, Küln-Ehrenfeld. ||e“ r d 


wei Blatter. 


der Ernst Lambeck, Ahorn. 


